
Weinlese 
 

Ausgabe 03 vom 23.08.2026 

 

Weinlese 03 23.08.2026 Seite 1 von 5 

Liebe Mitglieder der Baierwein-Gesellschaft, 

der Sommer hatte uns die letzten Wochen stark im Griff. Der ausbleibende Regen war zwar bzgl. möglicher 

Pilzinfektionen gut, allerdings leiden viele Rebstöcke unter Trockenstress. Ob Rebstöcke gegossen werden 

sollten, dazu gibt es für mich kein eindeutiges Ja oder Nein. Auf der einen Seite sollen die Rebstöcke tief 

wurzeln und sich aus der Tiefe mit Wasser und Nährstoffen versorgen. Andererseits tut es weh, die Rebstöcke 

unter der Trockenheit leiden zu sehen. Unbestritten müssen allerdings junge, frisch gepflanzte Rebstöcke 

gegossen werden, um ihnen einen guten Start zu ermöglichen. Alles andere ist eine Frage der eigenen 

Philosophie.  

Diese Woche hat es bei mir im Bayerischen Wald schön geregnet und man merkt direkt, wie gut der Regen der 

Natur tut. Ich hoffe, dass es bei Ihnen/Euch ebenso ist. 

Gerne möchte ich auch noch an unsere Jahreshauptversammlung vom 24.10. – 25.10.2026 in Fürstenfeldbruck 

erinnern und bitten, die Anmeldungen und die Hotelbuchungen zügig vorzunehmen. 

Allen Urlaubern wünsche ich noch einen schönen Urlaub und einen schönen Restsommer. 

Jetzt aber viel Spaß beim Lesen! 

Mit vinophilen Grüßen 

 

Matthias Dilger 
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Neues von der Erzeugervereinigung 
Am 30.06.2026 wurde von mir die Produktspezifikation zu einer Vorprüfung bei der BLE eingereicht. 
Während meines Urlaubs kam nun die korrigierte Version zurück, welche demnächst überarbeitet und 
angepasst wird. 
Laut BLE sind einige Formulierungen enthalten, bzw. zu wenig ausgearbeitet, an denen sich die zuständige 
Kommission der EU bei früheren Anträgen für eine g.g.A. angestoßen hat. Auch ist unsere Liste der 
zugelassenen Keltertrauben zu umfangreich und lässt keine Profilierung erkennen. 
Wir werden jetzt diese entsprechend den Kommentaren der BLE anpassen und den Antrag dann bei der BLE 
stellen. 
Ich bitte Sie aber dabei noch um etwas Geduld, da ein Schnellschuss bei „amtlichen Sachen“ eher die 
schlechtere Alternative ist. 
 
 
 

Homepage 
Unser Mitglied Gerhard Schempp hat sich dankenswerterweise bereit erklärt, unsere Homepage zu pflegen. 

Vielen Dank für dieses Engagement! 

Die Homepage wurde in der Zwischenzeit gesichert, ein klein wenig überarbeitet und auf den neuesten Stand 

gebracht. Schauen Sie doch einfach mal unter www.baierwein-gesellschaft.de vorbei.  

Sollten Sie Ideen zur Homepage oder Informationen haben, die für die Homepage interessant sein könnten 

(oder generell für die Mitglieder der Baierwein-Gesellschaft), dann zögern Sie nicht, mir dies mitzueilen. 

Man darf sich dabei auch gerne mal selbst loben ;-) 

Ich werde dies dann an Gerhard Schempp weiterleiten, bitte aber dabei ebenfalls um Geduld, wenn die 

Veröffentlichung nicht "ad hoc" passiert. 

 

 

Neue Mitglieder 
Es freut mich, dass wir in unserem Verein wieder drei neue Mitglieder begrüßen dürfen. 

Ein herzliches Willkommen sage ich  

- Herrn Klemens Unger 

- Herrn Daniel Mandl, aktiver Winzer aus Röhrnbach bei Waldkirchen 

- Frau Daniela Nigl-Mandl, aktive Winzerin aus Röhrnbach bei Waldkirchen 

 

 

WhatsApp-Gruppe „Baierweinzierl“ 
Gerade für die Neumitglieder möchte ich auch noch einmal auf die WhatsApp-Gruppe „Baierweinzierl“ 

hinweisen. In dieser, von unserem Mitglied Johannes Steindl gegründeten und gepflegten Gruppe, tauschen 

sich die aktiven Winzerinnen und Winzer über die verschiedensten Themen des Weinbaus aus. 

Wer Teil der Gruppe werden möchte, wendet sich bitte direkt an Johannes Steindl unter 0176-42019951. 

 

  

https://www.baierwein-gesellschaft.de/
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Bürokratieabbau im Weinbau 
Am 07.08.2026 wurde von unserem Bundeslandwirtschaftsminister Alois Rainer das Gäubodenvolksfest 
eröffnet. In seiner Eröffnungsrede (siehe auch Artikel auf BR24: 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/gaeubodenvolksfest-was-rainer-den-straubingern-mitgebracht-
hat,VRiEYWn) erwähnte er, dass die größte Herausforderung für ihn als Bundeslandwirtschaftsminister der 
Bürokratieabbau sei. "Unsere Landwirtschaft leidet unter einer überbordenden Bürokratie", sagte Rainer und 
forderte die Verantwortlichen zum Handeln auf. 
 
Gerade für uns kleinen Winzer, die ihre Produkte regional vermarkten, ist die „Bürokratie“ mit viel Arbeit 
verbunden. Angefangen von der Ertragsmeldung, der Meldung der Weinmenge bis hin zu zum Teil unsinnigen 
Ettikettiervorschriften. 
 
Vielleicht sollten wir als Baierwein-Gesellschaft diese Aussage nutzen, um Alois Rainer mitzuteilen, wo uns 
kleine Winzer die Bürokratie zu schaffen macht.  
Bitte teilen Sie mir doch mit, wo der „bürokratische Schuh“ drückt. Ich werde diese dann sammeln und nach 
Rücksprache mit der Vorstandschaft gesammelt gerne an den Bundeslandwirtschaftsminister weiterleiten. 
 
 
 

Bitte der Vorstandschaft 
Beim diesjährigen Beitragseinzug durch unseren Kassier kam es in mehreren Fällen zu einer Rückbuchung der 

Lastschrift, da sich die Kontodaten der Mitglieder geändert hatten. Dies ist nicht nur mit Aufwand, sondern 

auch mit nicht unerheblichen Kosten für den Verein verbunden. 

Deshalb unsere Bitte an Sie: 

Bitte teilen Sie uns Änderungen Ihrer Bankverbindung rechtzeitig mit und erteilen uns dann eine neue 

Einzugsermächtigung. 

Gleiches gilt für Adressänderungen oder der Änderung der Telefonnummer oder der E-Mail-Adresse. 

Schicken Sie einfach eine kurze E-Mail an info@baierwein-gesellschaft.de mit den neuen Daten, damit das 

Mitgliederverzeichnis gepflegt werden kann. 

 

 

 

Baierwein in der Presse / Auszeichnungen 
 
Der Baierwein war in der letzten Zeit auch in verschiedenen Medien präsent. 
Bilder, Scans und pdf-Dateien, die mir vorliegen, habe ich dieser Weinlese beigefügt. Ansonsten verweise ich 
gerne auf die angegebenen Links zu unserer Homepage. 
 
Gerald Huber hat einen Radiobeitrag über den Baierwein veröffentlicht, der auch auf unserer Homepage unter 
https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-content/uploads/2026/08/Der-Baierwein-feiert-Froehliche-
Urstaend.mp3 zu finden ist. 
 
Darüber hinaus erschien im Straubinger Tagblatt ein großartiger Artikel über Vitus Lechner, dem Heimatpfleger 
und Winzer aus Bruckberg (Homepage-Link: https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-
content/uploads/2026/08/2026_05_18_Str_Tgbl_Vitus_Lechner.pdf) 
 
Auch von unserem Landshuter Winzer Norbert Krieger erschien ein Artikel im landwirtschaftlichen 
Wochenblatt, der nach Freigabe durch den Verlag ebenfalls auf unserer Homepage erscheinen wird (Artikel im 
Anhang). 
 

https://www.ui-deref.de/r/?to=https://www.br.de/nachrichten/bayern/gaeubodenvolksfest-was-rainer-den-straubingern-mitgebracht-hat%2CVRiEYWn&tt1=Utc9dX5Bf45yyGEnyWTCWzp-X6SON4IvwrRhbsK7b6gmfIlqpuyJapS4lf13I3JmNWOJCFrxXz4JnyJamVkZAC1m3pIhpVQNU-1gkarKiwC
https://www.ui-deref.de/r/?to=https://www.br.de/nachrichten/bayern/gaeubodenvolksfest-was-rainer-den-straubingern-mitgebracht-hat%2CVRiEYWn&tt1=Utc9dX5Bf45yyGEnyWTCWzp-X6SON4IvwrRhbsK7b6gmfIlqpuyJapS4lf13I3JmNWOJCFrxXz4JnyJamVkZAC1m3pIhpVQNU-1gkarKiwC
mailto:info@baierwein-gesellschaft.de
https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-content/uploads/2026/08/Der-Baierwein-feiert-Froehliche-Urstaend.mp3
https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-content/uploads/2026/08/Der-Baierwein-feiert-Froehliche-Urstaend.mp3
https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-content/uploads/2026/08/2026_05_18_Str_Tgbl_Vitus_Lechner.pdf
https://www.baierwein-gesellschaft.de/wp-content/uploads/2026/08/2026_05_18_Str_Tgbl_Vitus_Lechner.pdf
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Vom Menzinger Weinbauverein, dessen Vorsitzender Christian Dauber ebenfalls bei uns Mitglied ist, sind auf 
BR24 zwei Artikel nachzulesen. 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/in-muenchen-wird-wieder-wein-angebaut-nach-200-jahren-
pause,VJ77cuw 
https://www.br.de/nachrichten/bayern/erste-weinkoenigin-gekuert-wird-muenchen-wieder-zur-
weinstadt,VPj3WfR 
 
Über den Regensburger Stadtwein Salutaris und der Umstellung des Betriebs auf BIO berichtet die 
Mittelbayerische Zeitung vom 22.08.2026 (Artikel im Anhang). 
Auch hier versuche ich eine Freigabe zu bekommen, damit wir ihn auf der Homepage präsentieren können. 
 
 
Dass der Baierwein nicht nur ausgezeichnet schmeckt, sondern auch ausgezeichnet wird, beweist die 
wiederholte Auszeichnung der Weine von Josef Tremml aus Neuburg a. d. Donau durch „PIWI International. 
(LINK: https://www.baierwein-gesellschaft.de/2026/08/03/ausgezeichnete-weine/) 
 

 
 
 
Thilde Weizenberger, die Tochter unseres Mitglieds Hubert Weizenberger, Winzer aus Passau, hat ihre 
Ausbildung zur Winzerin an der LWG Veitshöchheim als Prüfungsbeste abgeschlossen. 
(LINK: https://www.baierwein-gesellschaft.de/2026/08/03/ausgezeichnete-weine/) 
 

 
 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/in-muenchen-wird-wieder-wein-angebaut-nach-200-jahren-pause,VJ77cuw
https://www.br.de/nachrichten/bayern/in-muenchen-wird-wieder-wein-angebaut-nach-200-jahren-pause,VJ77cuw
https://www.br.de/nachrichten/bayern/erste-weinkoenigin-gekuert-wird-muenchen-wieder-zur-weinstadt,VPj3WfR
https://www.br.de/nachrichten/bayern/erste-weinkoenigin-gekuert-wird-muenchen-wieder-zur-weinstadt,VPj3WfR
https://www.baierwein-gesellschaft.de/2026/08/03/ausgezeichnete-weine/
https://www.baierwein-gesellschaft.de/2026/08/03/ausgezeichnete-weine/
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Und auch an dieser Stelle noch einmal der Aufruf, mir etwaige Veranstaltungen, Veröffentlichungen, 
Auszeichnungen, etc. zukommen zu lassen, damit ich diese, wenn gewünscht, an unsere Mitglieder verteilen 
kann.  
 

Veranstaltungen 
Kurzfristig habe ich auch noch die Information erhalten, dass am 06.09.2026 ab 11:00 Uhr das Wein- und 
Gartenfest des Obst- und Gartenbauvereins Rattenberg, welcher Mitglied unserer Gesellschaft ist und einen 
kleinen Weingarten im Pfarrgarten pflegt, stattfindet. Herzliche Einladung! 
 

 
 
Eine kleine Information des OGV-Rattenberg zu deren Weinberg habe ich dieser Weinlese ebenfalls beigefügt. 
 

Fotos / Impressionen 
Gerne dürfen Sie mir auch Fotos von Ihren Veranstaltungen, Arbeiten im Weinberg, etc. zukommen lassen. 

Diese würde ich dann, falls gewünscht, gerne in der nächsten „Weinlese“ veröffentlichen und/oder auf der 

Homepage einbinden lassen, damit die Unterseite https://www.baierwein-gesellschaft.de/baierwein-

impressionen/ mit neuem, aktuellem Material befüllt werden kann. 

 

 
 

https://www.baierwein-gesellschaft.de/baierwein-impressionen/
https://www.baierwein-gesellschaft.de/baierwein-impressionen/
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Aus Liebe zur Heimat
Vitus Lechner kümmert sich seit mehr als 40 Jahren um die Geschichte Bruckbergs im

Landkreis Landshut. Was Heimatpflege bedeutet und welche Herausforderungen sie mit sich bringt.

Von Christine Resch-Henze

A uf dem Tisch im Wohnzim-
mer stapeln sich Bücher und
Bildbände – über Bruckberg

und die anderen Ortsteile der Ge-
meinde, über Feste und Brauchtum,
über Zeitgeschichte. Sie alle stam-
men von ihm, Vitus Lechner. Be-
scheiden sitzt er davor, der Mann
mit dem offenen Blick und dem ge-
winnenden Lächeln, blättert die
Seiten um und beginnt zu erzählen.
In einer Ecke steht ein gemütlicher
Sessel, daneben ein Kamin. Doch
gemütlich ist der über 70-Jährige
keineswegs. Denn sein Rucksack
steht schon für die nächste Reise be-
reit. Nach Dinkelsbühl, sagt er. Im-
mer auf den Spuren von Kultur und
Geschichte – insbesondere aber in
seiner Heimat Bruckberg.
Lechner ist einer von vielen eh-

renamtlichen Heimatpflegern in
Bayern – eine Rolle, die gleicherma-
ßen bereichern wie herausfordern
kann. Einerseits kennen Heimat-
pfleger ihren Ort bis ins winzigste
Detail, selbst abgelegene Winkel
und kaum bekannte Aspekte der
Geschichte. Andererseits können sie
etwa bei Bauvorhaben nicht immer
allen Interessen gerecht werden.
Heimatpflege bedeutet, die Ge-
schichte und Traditionen eines Or-
tes zu bewahren, das Wissen darü-
ber weiterzugeben – und Verände-
rungen kritisch zu begleiten. Dabei
müssen Heimatpfleger oft beharr-
lich sein. Wie beim Museum Vinum
Celticum in Bruckberg. „Es war ein
sehr langer Weg bis dahin“, sagt
Lechner über sein Herzensprojekt.
Die Idee dazu war keineswegs neu.
Bei seinen Recherchen stellte er fest,
dass der Gemeinderat bereits 1918
ein Museum in Bruckberg geplant
hatte. Das wurde damals aber nicht
umgesetzt – und so landeten ar-
chäologische Funde aus der Region
verstreut in verschiedenen Museen.
Zusammen mit dem Heimatpflege-
verein Bruckberg habe er immer
wieder versucht, das Projekt anzu-
schieben, denn niemand habe etwas
davon, wenn Funde auch über Bay-
ern hinaus verteilt sind, sagt er.
Doch erst 2021 erfüllte sich der
Wunsch nach einem eigenen Mu-
seum in Bruckberg. Nur 103 Jahre
später, sagt Lechner ironisch.

Sorge ums Ortsbild
und Brauchtum
Heimatmuseen sind essenziell für

die Heimatpflege, weil sie das Be-
wusstsein für das archäologische
und kulturelle Erbe eines Ortes le-
bendig halten können. Mit ihrem
Wissen unterstützen Heimatpfleger
bei der Konzeptionierung und Zu-
sammenstellung der Exponate. So
auch Lechner. Zwischen altem
Schmuck und Gefäßen aus der Zeit
der Kelten in Bruckberg ist er ganz
in seinem Metier. Hier blüht er auf,
wenn er Hintergründe erklärt. Be-
sonders spannend findet er die
Nachbildung des Grabes einer Frau
aus der Zeit der Kelten – eines von
acht Hügelgräbern, die in den 80er-
Jahren ausgegraben wurden. Der
Schädel der Frau sei nicht gut er-
halten, aber man habe herausgefun-
den, dass sie Anfang 30 und laktos-
eintolerant gewesen sei, sagt er.
Dass es diesen Fund überhaupt

gibt – daran hat Lechner einen An-
teil. Er habe damals dem Leiter des
Landesamtes für Denkmalpflege
gerade die Hügelgräber zeigen wol-
len, als der Bauer gerade genau das
Feld pflügte. „Ich dachte um Gottes
willen, das kann er doch nicht ma-
chen. Das geht kaputt“, sagt Lech-
ner. Nach diesem Besuch sei ein
Pachtvertrag mit dem Bauern ge-
schlossen worden und die Ausgra-
bungen wurden in die Wege geleitet,
sagt der Heimatpfleger sichtlich
stolz.
Über den Erhalt des archäologi-

schen Erbes hinaus wirken Heimat-

pfleger auch an den Wandlungspro-
zessen im Ort mit – sie sind bei-
spielsweise beratend im Bau- und
Planungswesen tätig und setzen
sich für den Erhalt ortsbildprägen-
der Bausubstanz ein. Im Hinblick
auf die mögliche bauliche Weiter-
entwicklung Bruckbergs wirkt
Lechner besorgt: „Was heute man-
cherorts hingestellt wird, hat nichts
Typisches mehr.“ Er versteht zwar,
dass gebaut wird, jedoch bedauere
er es, wenn die alten Häuser – und
damit deren Baustil – verschwin-
den. Genauso sei das mit dem
Brauchtum, wie die traditionellen
Feste in einem Ort, sagt er. „Diese
hatten damals einen bestimmten
Wirkungsgrad auf die Menschen.“
Heute seien sie oft ein wenig in 0815
aufgegangen, bedauert er.
Mit Brauchtum und Baustilen

über die Zeiten hinweg hat sich
Lechner intensiv beschäftigt – so
wie mit vielen anderen Themen, die
für Bruckberg wichtig sind. In Ar-
chiven und direkt vor Ort. Für eines
seiner Bücher war er auf mehr als
200 Bauernhöfen in der Umgebung

unterwegs. Doch die Recherche ist
nicht immer einfach. „Man kriegt
immer weniger aus den Leuten he-
raus“, sagt er. Viele Ältere seien be-
reits gestorben und oft seien die
Häuser dann verkauft worden. Den-
noch gibt er nicht auf – auch eine
wichtige Eigenschaft eines Heimat-
pflegers, sagt er.

Mancherorts fehlen
Heimatpfleger
Heimatpfleger sind in der Regel

gut vernetzt und tauschen sich aus.
Auch Lechner ist in verschiedenen
Vereinen, wie dem Heimatpflege-
verein Bruckberg. Er hält Vorträge
über die Geschichte Bruckbergs.
„Wenn ich hier wohne, muss ich das
Wissen um die Heimat weiterge-
ben.“ Darüber hinaus bietet er Ge-
schichtswanderungen an – mit Sta-
tionen, zu denen er erzählt, was hier
einmal war oder was sich hier ereig-
net hat. „Landschaft wird erst inte-
ressant, wenn ich weiß, wo ich ste-
he“, sagt er.
Wie wichtig diese Aufgaben sind,

zeigt sich, wenn niemand mehr die
Heimatpflege übernimmt. In man-
chen Städten und Gemeinden feh-
len bereits Zuständige – etwa in
Straubing, wo seit Längerem ein
Heimatpfleger gesucht wird.
Um die Zukunft der Heimatpfle-

ge in Bruckberg macht sich Lechner
jedoch keine Sorgen. Im Heimat-
pflegeverein seien auch viele junge
Menschen aktiv, sagt er. Erst kürz-
lich habe er eine interessierte junge
Lehrerin in den Heimatverein ver-
mittelt. Das Interesse an der eige-
nen Heimat sei seiner Ansicht nach
seit der Coronazeit wieder größer.
Heimatpfleger werden meist

Menschen mit ausgeprägter Orts-
und Fachkenntnis sowie einer tiefen
Verbundenheit zur Heimat. So wie
Lechner. Wer früher hier gelebt hat
und wie sich der Ort entwickelt hat
– das sind Fragen, die den ehren-
amtlichen Heimatpfleger seit mehr
als 40 Jahren beschäftigen. In seiner
Jugend habe es ihn aber erst einmal
in die Welt hinausgezogen, unter
anderem nach Hamburg, sagt er.
Nach seiner Rückkehr intensivierte

Lechner, der beruflich aus dem
kaufmännisch-technischen Bereich
kommt, seine Bemühungen um die
Heimatpflege. „Wenn man etwas
gerne macht und es keine Verpflich-
tung ist, macht man es mit Leiden-
schaft“, sagt er. Dabei hat er auch
selbst Geschichte in die Gegenwart
geholt: In den 1980er-Jahren erwarb
er ein Grundstück – bestimmt für
einen Weinberg. Schon früher sei in
der Region Wein angebaut worden,
sagt er. „Ich wollte das wiederbele-
ben.“ Einst zehn Rebstöcke, um-
fasst der Bestand heute 85 bis 90.
Lechner sei gerne in seinem Wein-
berg. Von hier aus eröffnet sich ein
weiter Blick über Bruckberg.
Trotz seiner vielfältigen Aufga-

ben als Heimatpfleger drängt es
Lechner heute noch oft in die Ferne.
Allein 65 Reisen waren es im ver-
gangenen Jahr, 25 bereits in diesem.
„Man muss schon über den Teller-
rand schauen“, sagt er. Man müsse
auch wissen, was rundherum ge-
schieht. Am Ende geht es jedoch im-
mer wieder zurück, in sein vertrau-
tes Bruckberg.

Vitus Lechner hat etliche Bücher und Bildbände rund um die Gemeinde Bruckberg verfasst. Fotos: Christine Resch-Henze

Im Museum geht es speziell um den
Weinanbau und die Zeit der Kelten.

Im Grab der Frau wurden auch Schmuck und Gefäße aus
der Keltenzeit gefunden.

Liebevoll hergerichtet hat Vitus Lechner seinen Weinberg.
Direkt über diesem wurde schon früher Wein angebaut.









Obst- und Gartenbauverein 

Gemeinnützig anerkannter Verein 

94371 Rattenberg 

Weitere OGV-Termine im Veranstaltungskalender 2026 unter www.ogv-rattenberg.de/termine 

 

 

Der Weinberg des OGV Rattenberg 
Der OGV Weinberg im hinteren Teil des Pfarrgartens Rattenberg 
wurde im Jahre 2006 von Mitgliedern des OGV angelegt und ist mit 
etwa 570m Höhe einer der höchst gelegenen Weinberge in 
Niederbayern.  
 

   
Links: Weinberg des OGV Rattenberg im März nach dem Rebschnitt; Rechts: nach der ersten Mahd im Juni 
 

Anfänglich wurde der Weinberg mit 64 Rebstöcken bepflanzt            
(8 Reihen á 8 Pflanzen), die hauptsächlich aus der kältetoleranten 
weißen Sorte ‚Solaris‘ und der roten Sorte ‚Rondo rot‘ bestanden. 
  
Die langjährigen Erfahrungen zeigen gute bis sehr gute Ergebnisse 
bei ‚Solaris‘, während die Rebstöcke von ‚Rondo rot‘ in dieser 
Höhenlage erfroren sind oder im Herbst nicht reif werden.  
Im Jahr 2025 wurden daher die roten Rebstöcke durch die ebenso 
kältetoleranten, weißen Rebsorten ‚Muscaris‘ und ‚Phoenix‘ 
ersetzt. 



Obst- und Gartenbauverein 

Gemeinnützig anerkannter Verein 

94371 Rattenberg 

Weitere OGV-Termine im Veranstaltungskalender 2026 unter www.ogv-rattenberg.de/termine 

 

Der Weinberg des OGV Rattenberg 
 

In der Weinlese der letzten Jahre wurden von 35 kg bis zu 80 kg 
Weintrauben geerntet, welche zwischen 20 und 40 Liter 
gepressten Traubensaft ergaben. 
 
Dieser Traubensaft wird zum Teil am OGV Weinfest als 
Federweißer ausgeschenkt. Der übrige Teil wird über die 
kommenden Monate im Keller von Graf Peter zu Wein veredelt. 

 

  
Links: Trauben der Sorte ‚Solaris‘ kurz vor der Weinlese; Rechts: Gesamte Weinlese im Herbst 2025 


